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bereitwilligen Pönitentin nicht nicht ſtreng aufzutragen, ſondern
nich einmal 3 geſtatten? Darauf muthmaßten wir folgenden Er
klärungsgrund: der genannte Prieſter kennt etwa den Dienſtgeber
ſeit längerer Zeit und hat die begründete Beſorgnis derſelbe werde
auch 4 einer anderen Magd In ein ſündhaftes Verhältnis reten
und Ppenn dieſe weniger gewiſſenhaft und eifrig im Gebete iſt, al  D
Julia, werde CS mit der X  ah und Art der Vergehungen noch weit
d  V kommen. Zugegeben; allein iſt da  D ein Grund, die 3  9  Ulia Iu
dieſer ſchrecklichen Lage zu laſſen? ſie Todſünde auf Todſünde egehen

laſſen? Nie und nimmermehr! Der Beichtvater der V  Ulia hat auf
niemanden Rückſicht nehmen, als auf dieſe Pönitentin, die &

gerade vor ſich hat; dieſe muſs euW auf alle mögliche Weiſe vor der
Sünde 3u ehüten ſuchen; für das übrige trägt weder EL noch Vꝗ

V.

Ulia
irgend welche Verantwortung.

Setzen wir noch kurz bei wie denn Q  Ulia behandeln
ſei Infolge thre Dienſtverhältniſſes wird ſie durch einige Wochen,
vielleicht Urch ein paar onate, vielleicht moraliſch genöthigt ſein,
Im bisherigen Dienſte auszuhalten, weil ſie etwa ſobald einen oder
doch keinen paſſenden Dienſt Uden kann und auch ſonſt keine nter
kunft hat; bis dahin iſt ſie behandeln al 111 0CCasione NéCessaria
befindlich und darum renge verhalten, daſs ſie die nöthigen
Mittel, ſich vor dem 0  E ewahren, eifrigſt anwende: daſs
ſie das [lleinſein mit dem Dienſtherrn nach Möglichkeit meide, täglich
gewiſſe Urze Gebete verrichte, mit dem bisherigen Iſer die heiligen
Sacramente empfange U dgl Zugleich aber iſt ihr da feſte Verſprechen
abzunehmen, daſs ſie ohne Aufſchub die erforderlichen Schritte
mache, —Aum das Verlaſſen der na  en Gelegenhei anzubahnen. Urde
ſie, was übrigens bei der Iun ede ſtehenden Pönitentin nach
deren Ausſagen nicht beſorgen iſt, dieſes erſprechen nicht ab
egen wollen oder In der Erfüllung desſelben ſäumig ſein, ſo müſste ſie
durch Aufſchub der ſacramentalen Abſolution dazu9werden.

alding bei Ottensheim. Pfarrvicar o

ſef Sailer

VI (Etwas über die Poenitentiaria apostolica
und eren Procedur, namentlich in Behandlung des

COmplicis.) Die Redaction der „Quartalſchrift“ hat den
deutſchen Beichtvater bei St. Eter Iu Rom, Konrad Eubel E..
Aus deſſen Eder ſie chon einige kleinere Recenſionen ebracht, mit
der ſich gewendet, ſie Urch Mittheilung von Entſcheidungen der
eiligen Pönitentiarie, die für den lerus von beſonderer Wichtigkeit
ſind, wirkſam 3u Unterſtützen, ſowie darin auch — dem beſonderen
Wunſche eines threr Abonnenten entſprechend eln lateiniſches
Ormular bekanntzugeben für Erflehung der Losſprechung von der
Excommunication, we ein Geiſtlicher propter attentatam Proprii
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cCOmplicis absolutionem zuzieht. arauf erhielt ſie folgendeZuſchrift„Sehr geehrte Redaction iſt bei dieſem Anſuchen wahrſcheinlich
von der Vorausſetzung ausgegangen, daſs ich als apoſtoliſcher Pöni⸗entiar zur Erfüllung der Bitte beſonders Iu der age wäre, indem
ich al bh nähere Beziehungen zur heiligen Pönitentiarieſelbſt hätte. Dies veranlaſst mich, zu nächſt über deren Einrichtung,ſoweit eS Uitr möglich iſt, einige aufklärende Bemerkungen umſomehrvorauszuſchicken, als wenigſtens Iu weiteren Kreiſen eine genauereKenntnis hierüber mehr d weniger zu mangeln cheint

dem Papſte reſervierten Gewiſſensfälle Iu von demſelben
mM den Eheſachen 10 fOrO interno (und In fOrma Daupberunl
auch b fOro Externo) einem Cardinal übergeben, der den Titel
„Poenitentiarius major“ Ahr Selbſtverſtändlich edarf derſelbe 3uderen Erledigung wieder mehrerer Gehilfen. Zunächſt kommen hier In
Betracht die bei St Peter, Im Lateran und bei Maria Maggiore

Rom, ſowie In der Kirche de. heiligen Hauſes 3u Loreto an
geſtellten apoſtoliſchen Pönitentiare, Im Gegenſatz um Großpönitentiar
„Poenitentiarii minores“ genannt. leſe in die mit entſprechenden
Vollmachten verſehenen Beichtväter für diejenigen Pönitenten der
ganzen katholiſchen Welt, welche perſönlich gewiſſermaßen dem heiligenVater ſe ezw einem Ste  ertreter, dem Großpönitentiar) beichten
wollen, und mit Rückſicht auf die verſchiedenen Sprachen derſelben
ſo ausgewählt, daſs jeder von dieſen In ſeiner Mutterſprache beichten
kann. Bei ihnen können auch jene rechtmäßiger Elſe ihre Beichte
ablegen, die on In der Wahl des Beichtvater noch ſo ſehr beſchränkt
ſind, ie die namentlich bei den Ordensperſonen beiderlei Geſchlechts
gewöhnlich der Fall iſt hre beſondere Auszeichnung iſt die acchetta,
enn langer Stab, womit ſie die vor ihnen ſich Hinknienden ſei CS
nach Ablegung der Beicht oder auch ohne eine olche berühren
und denſelben adurch einen Abla von Tagen ertheilen.) Sie
gehören ausſchließlich religiöſen Orden verſchiedenen iun den ver.
ſchiedenen Kirchen, aber emſelben In der nämlichen Kirche 0
E ſind die apoſtoliſchen Pönitentiare von Maria Maggiore
Dominicaner, jene Lateran Franciscaner und jene bei St eter
Ivn Rom ſowie in Loreto Minoriten.?) Sie alle bewohnen beſondere,

An gewiſſen Tagen der Charwoche kommt der Cardinal-Großpönitentiar
ſelbſt un die erwähnten Tet Kirchen von Rom, und Palmſonntag na
Eem Lateran, an folgenden Mittwoch nach Maria Maggiore, NIU Grün⸗
donnerstag und Charfreitag ber nach St eter, Uum aſe V eigener Perſon
beichtzuhören, enn jemand eS beſonders vun owie dieſe Berührungen mit
der Bacchetta vorzunehmen unter Verleihung eines Ablaſſe

2— von 1E 100 agen.

Die Pönitentiare von St. eter erfreuen ſich den andern gegenüber gewiſſer
Vor Let  4 Sie gehören zuu Familie des apſtes, haben mit den Generälen und

57*
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für ſie antsſchließlich beſtimmte und H er Nähe der betreffenden
irchen gelegene Gebäude, wO ſie klöſter zuſammenleben. Für Er
gänzung des jeweiligen Abgangs eines önitentiars hat der General
ſeine Ordens In der Weiſe 3u orgen, daſs EL eine geeignete Per
ſönlichkeit dem Cardinal „Großpönitentiar präf
dann praevio Cxamine Tigoroso approbiert. entiert, we 9 ſie

Wa rend die Poenitentiarii minores Iu den früheren Zeiten,
In e.  em die absolutio Casibus Ssummo Pontifiei réeservatis faſt
uur urch perſönliches Erſcheinen „OLaIII Sede apostolica erlangt
werden onnte, die faſt ausſchließlichen Gehilfen des Poenitentiarius
major waren, ieg bei der jetzigen Regelung des Bußweſens, wornach
auch der ſchriftliche Weg geſtattet iſt, der Schwerpunkt ſeiner Amt

8·⸗
thätigkeit In der Vorbeſcheidung der ſchriftlich ihn gelangenden
Gewiſſensfälle: und hiezu bedient ſich eines andern Hilfsperſonals.
0  2  E bildet die Signatura QACrae Poenitentiariae apostolicae
und eſteh Qus einem Regens, zwei gelehrten Beiräthen (einem
Theologen und einem Canoniſten), einem Datarius, einem Sigillator
nd inem Proſigillator, nem Secretär und mehreren Amanuenſes.
Deren Mitglieder, E faſt alle Weltgeiſtliche mit Prälatenrang
ſind nuur der gegenwärtige Theolog, 1 Steinhuber, ehedem Rector
des Collegium Germanicum. iſt ein Je

ſuit haben ein mits
geheimnis 3u beobachten, das dem Beichtgeheimnis gleichzuachten iſt
Wie der Cardinal⸗Großpönitentiar ſeine Amtswohnung zugleich mit
dem Cardinal-⸗Vicekanzler der heiligen römiſchen Kir im ald
der Cancellaria apostolica hat, ſo efinde ſich daſelbſt, wo überhau
die Kanzleien faſt e Cardinalscongregationen und ſonſtigen äpſt⸗
lichen Behörden ſind, auch jene der Signatura SaAaCTaE Poenitentiariae
apbostolica bder kurzweg die SaCra POEnit. a50 weshalb alle an

dieſelbe 3u richtenden Schreiben mit der Ufſchri „Alla (Segnatura
oder Segréetaria della) SaAaCTa Penitenzieria apostolica nel PalazzO
della GCancellaria apostolica BRoma“ verſehen ein ollen. Zu ihr
tehen aber die vorerwähnten PoOenitentiarii minores In einer be⸗
ſonderen Beziehung, 0  en daſs ſie von erſelben bisweilen als
Dolmetſcher gebrau werden, benn an teſe Berichte In einer andern
al der lateiniſchen oder italieniſchen Sprache einlaufen.

Was die gewünſchte Mittheilung von Entſcheidungen der
heiligen Pönitentiarie betrifft, ſo finden ſich jene, die ſie veröffentlicht
Aben will, M den Acta 8. Edis; die meiſten Saee ver

Procuratoren der Mendikantenorden) den wöchentlichen Advents. und Faſten⸗
predigten, E. im Vatiean vor ent heiligen Vater an die Cardinäle gehalten
werden, beizuwohnen, Ellen bei Heiligſprechungen den Prieſterſtand vor, indem
ſie allein mit Meſsgewändern angethan, an der eier theilnehmen, und aben
beim Ableben eines Papſtes deſſen Leiche drei Tage lang unter Verrichtung
von Gebeten abwechslungsweiſe 3 wachen



— .
öffentlicht ſie aber weder lbſt noch will ſie, *

daſs ſie

Von⸗Anderit,ſelbſt jenen, für8 ſie eben ſind, veröffentlicht werden. Demnach
iſt eS für einen dritten, nd wäre EL auch apoſtoliſchEL Pönitentiar,unmöglich, darüber zu erfahren und mitzutheilen.

Anlangend das Verfahren bei einem CaSUS attentatae Ab-
SOlUutionis Proprii cComplicis 1 peccato TPI, von welchem ern
gewöhnlicher Beichtvater ohne ſpecielle Vollmacht nich abſolvieren
kann, da ern ſolcher Fall dem Papſte Speciali modo reſerviert iſt,
ſo räg ſich zunächſt: we ege ſind einzuſchlagen, dieſe

ollmacht zu erhalten? Man kann entweder direct an die heilige
Pönitentiarie dieſelbe ſich wenden oder auch, da den Diöceeſan⸗
biſchöfen gewöhnlich für einige olche d Vollmacht gegeben iſt,
von dieſen für

en concreten Fall ſie erbitten, was aber Aus ver
ſchiedenen Gründen ſich gerade nicht immer mpfiehlt Gehört aber
der all (und m Praxi man enke die On nothwendige
Unterlaſſung des Beichthörens eitens eines Seelſorgsgeiſtlichen oder
der Celebration der heiligen Meſſe eitens eines durch ſeine Stellung
dazu Verpflichteten wird dies ogar gewöhnlich ſo ein 3u jenen
77 Vere Urgentiores, V quibus absolutio IHerri Equeat
absque periculo gravis Scandali VGI infamiae“. ſo kann man 10
auf das Decret des heiligen icium vom 23 Juni 1886, welches
der heilige Qter acht Tage ſpäter approbiert und confirmiert hat,
ſich ſtützen, mn welchem ausgeſprochen iſt, „ari 8/ 4u
Cunque COhfessario approbato absolutionem. injunctis de jure
injungendis, Censuris Ctiam Speciali modo ONtIHCI 1GS„S
Servatis SuD tamen reineidentiae IN Casdem CEllsuras,
N18⁴¹ saltem infra 6SEIII epistolam t PEl medium C(COnfessarii
absohutus recurra ad Sedem“. 1) Es iſt alſo mn einem ſolchen
Falle jeder mit gewöhnlicher Approbation erſehene Beichtvater Jur
ſofortigen Abſolution competent und nur die Recurrenz den heiligen

beziehungsweiſe die SACTa Poenitentiaria apostolica und
zwar innerhalb eines Monats nothwendig bei Vermeidung der Rein⸗
cidenz in die Cenſuren, von denen der Pönitent im Uebrigen direct
und vollſtändig abſolviert werden onnte.—

—

Hentliht ſie aber weder

Lſt wch il ſie dahs ſie von. Iuden

ſelbſt jenen, für welche ſie

eben ſind, veröffentlicht werden. Demnach

iſt es für einen dritten, und wäre er auch apoſtoliſch

er Pönitentiar,

unmöglich, etwas darüber zu erfahren und mitzutheilen.

Anlangend das Verfahren bei einem casus attentatae ab⸗

solutionis proprii complicis in peccato turpi, von welchem ein

gewöhnlicher Beichtvater ohne ſpecielle Vollmacht nicht abſolvieren

kann, da ein ſolcher Fall dem Papſte speciali modo reſerviert iſt,

ſo frägt ſich zunächſt: welche Wege ſind einzuſchlagen, um dieſe

ollmacht zu erhalten? Man kann entweder direct an die heilige

Pönitentiarie um dieſelbe ſich wenden oder auch, da den Diöeeſan⸗

biſchöfen gewöhnlich für einige ſolche Fälle Vollmacht gegeben iſt,

von dieſen für den concreten Fall ſie erbitten, was aber aus ver⸗

ſchiedenen Gründen ſich gerade nicht immer empfiehlt. Gehört aber

der Fall (und in praxi — man denke nur an die ſonſt nothwendige

Unterlaſſung des Beichthörens ſeitens eines Seelſorgsgeiſtlichen oder

der Celebration der heiligen Meſſe ſeitens eines durch ſeine Stellung

dazu Verpflichteten — wird dies ſogar gewöhnlich ſo ſein) zu jenen

„Casus vere urgentiores, in quibus absolutio differri nequeat

absque periculo gravis scandali vel infamiae“, ſo kann man ja

auf das Decret des heiligen Officiums vom 23. Juni 1886, welches

der heilige Vater acht Tage ſpäter approbiert und confirmiert hat,

ſich ſtützen, in welchem ausgeſprochen iſt, „dari posse sc. a quo-

cunque confessario approbato absolutionem, injunctis de jure

injungendis, a censuris étiam speciali modo summo Pontifici re-

servatis — sub poena tamen reineidentiae in easdem censuras,

nisi saltem infra mensem per epistolam et per medium confessarii

absolutus recurrat ad s. Sedem“.n) Es iſt alſo in einem ſolchen

Falle jeder mit gewöhnlicher Approbation verſehene Beichtvater zur

ſofortigen Abſolution competent und nur die Recurrenz an den heiligen

Stuhl beziehungsweiſe an die sacra Poenitentiaria apostolica und

zwar innerhalb eines Monats nothwendig bei Vermeidung der Rein⸗

cidenz in die Cenſuren, von denen der Pönitent im Uebrigen direct

und vollſtändig abſolviert werden konnte.

Whrend desſelben Zeitraumes und unter dem gleichen Präjudiz

müſste man nun aber bei einem casus complicis auch dann ſich

dorthin wenden, wenn man von einem Beichtvater davon abſolviert

worden wäre, der hiezu ſpecielle Vollmacht gehabt hätte. Mit der

Abſolution allein iſt es nämlich bei einem ſolchen Vergehen, welches

als Amtsmiſsbrauch der ſchlimmſten Art ſich erweiſt, nicht gethan.

Der dieſes Vergehens Schuldige hat ſich dadurch vielmehr zur ferneren

Verwaltung des heiligen Bußſacraments ganz und gar unfähig

2

2

Rp. 897

9 Ctr. 6, gr. Lehmkuhl, Comp. Theol, mor, edd,Während desſelben Zeitraumes und Inter dem gleichen Präjudiz
müſste man aber bei einem Cas Complicis auch dann ſich
dorthin wenden, mMan von einem Beichtvater davon abſolviert
worden wäre, der hiezu pecielle Vollmacht gehabt (it der
Abſolution allein iſt ES nämlich bei inem ſolchen Vergehen, welches
als Amtsmiſsbrauch der ſchlimmſten Ar ſich erweiſt, nicht gethan
Der dieſes Vergehens Schuldige hat ſich dadurch vielmehr zur ferneren
Verwaltung des heiligen Bußſacraments ganz und gar fähig

NIT 8574) COfr. gr. Lehmkuhl, Comp. Theol. MOr, 60.



88

gemacht, und dah in wird die Sentenz der eiligen Pönitentiarie, an
welche die Sache mit der Erklärung der unbedingten Unterwerfung
unter ihren Ausſpruch Eut  2 werden muſs, gewöhnli auch lauten,
wobei jedoch eine vierteljährige II gewährt wird, ſo daſs erſt nach
deren Ablauf der des Crimen COmplicis Schuldige des erneren eicht⸗
hörens ſich gänzlich begeben ſoll Das wird nun b für die meiſten
In dieſe age verſetzten Geiſtlichen ein Ding der Unmöglichkeit ſein,
wenigſtens u Gegenden, faſt jeder Geiſtliche auf Ausübung der
eelſorge angewieſen Ind noch azu Mangel an den nöthigen Seel
ſorgsgeiſtlichen iſt; 5  2 müſste enn olcher bei einem nothgedrungenen
Verzichte auf ferneres Beichthören ſeine ganze ſeelſorgliche tellung
aufgeben Uun würde damit abgeſehen den Schwierigkeiten,
denen eLr hiebei zu begegnen 0 faſt ausnahmslos ſeinen ſtandes⸗
mäßigen Unterhalt verlieren. bleibt dann nichts anderes übrig,
als Iun einem meuen Berichte, auch venn eS chon im rſten geſchehen
ein ſollte, dieſe Schwierigkeit wieder hervorzuheben, worauf der 3E
ſteckte Termin wahrſcheinlich ́um die Oppelte Zeit vorläufig verlängert
werden wird; iſt auch dieſer Termin abgelaufen und eſteh noch die
rühere Schwierigkeit, ſo iſt ehen auf dieſelbe neuerdings hinzuweiſen
und mit U  1 darauf eine weitere Terminsverlängerung nit pro  —
greſſiver Zeitdauer zu erwarten und ſo ort:

Was nun ein Formular für dieſen erſt⸗, zwei  2 drittmaligen
und noch öfters wiederholenden Bericht etri  I ſo gibt C8 natur
gema kein ſolches; denn jeder CasSU. hat eben eine individuellen
Schwierigkeiten. Der Sachverhalt iſt vielmehr ganz nach Analogie
eines moralis darzuſtellen mit Angabe der hiebei In Betracht
kommenden Umſtände, namentlich wie vielen Complicen und wie oft
ihnen die ſacramentale Losſprechung attentative gegeben worden iſt;
ob der desfallſige Attentäter nach dieſer Abſolution noch geiſtliche
Functionen verrichtet hat, da dann auch noch die Irregularität
ſich zugezogen ätte; ob mit der betreffenden Perſon Unter einem
Dache wohnt, da eine Trennung von derſelben ebenſo entſchieden
gefordert werden wird, wie, daſ fernerhin deren Beichte nie mehr
höre, dagegen ſie von der Ungiltigkeit der da (Crimen COmplicis
conſtituierenden Abſolution geeignet verſtändige; ferner 0b EL auf
run. de vorerwähnten Decrets des heiligen Officiums oder auf
andere rechtmäßige Weiſe ereits abſolviert ſei Und, was bei den
weiteren ELI  en anzugeben, auf wie lange ihm Un die
Entſcheidung der heiligen Pönitentiarie die Facultät zum Beichthören
prorogiert worden und ob EU quo Crimen complicis nicht rückfällig
geworden ſei Auch die Art des Vergehens COntra EXtU]m (Ob Oscula.
tactus. Copula) dürfte anzugeben ſein, da jener, der ſich nur der
erſteren chuldig gemacht hat, wohl auf eine mildere Behandlung
Ausſicht hat Ebendasſelbe dürfte der Fall ſein, wenn ein Geiſtlicher
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nicht mit Vorbedacht, ſondern nur aus einer gewiſſen Unbedachtſamkeit
oder Ueberraſchung die Abſolvierung Droprii complicis ſich erlaubt
ätte, und kann dies darum ebenfalls hervorgehoben erden.

Wer at nun dieſen Bericht die heilige Pönitentiarie
machen, der öniten oder deſſen Beichtvater? Der eine kann (S
gut thun wie der andere; aber IMm Allgemeinen muſ

8 EeS als die
Sache des Pönitenten erſcheinen, ſeine Angelegenheit ſelbſt dahin
ert  en Der Beichtvater ibt inen Aet gutmüthiger Gefälligkeit,
enn er ES für denſelben thut; nur In dem Falle ſcheint nach
dem Wortlaute des obenerwähnten Decrets des eiligen icium
dazu berufen, EL ohne ſpecielle ollmacht von einem CasuS TEV
Servatus nur deshalb abſolvierte, weil die Abſolution absque periculo
gravis Scandali VOI infamiae nich verſchoben werden konnte Der
Pönitent braucht, wenn EL ſe erl  El, nicht 3u ürchten, dadurch
ſeine Perſon 3u verrathen; nennt 1 ſeinen Namen nicht und als
Adreſſaten für die 3u empfangende Reſolution kann immerhin
einen Beichtvater bezeichnen; aber auch, wenn ſich ſe als ſolchen
nennt, weiß man nicht, ob der öniten oder der Beichtvater iſt

Udem wird die Reſolution Im ngſten Anſchluſſe an den wieder
zurückfolgenden Bericht ſelbſt egeben, weshalb auch darauf zu ſehen
iſt, daſs auf dem Berichtbogen ein leeres für dieſe Reſolution
übrig bleibt Dieſelbe wird als beſonders geſiegelt In einem ver.

ſchloſſenen Couverte durch die Poſt die Im Berichte angegebene
reſſe abgeſendet und darf erſt Iun der Beichte, In welcher von der⸗
ſelben Gebrauch gemacht werden ſoll, vom Beichtvater geöffnet werden,
um ſie 3u ſeiner und des Pönitenten Kenntnis zu bringen!“

VIIL (Erſtreckt ſich das eſerva der absolutio COmplicis
auch auf den all, daſs jemand vor Empfang der
hö Weihen ſich verfehlt habe Bekanntlich hat
Benediet XIV in ſeiner Conſtitution Sacramentum Poenitentiae
von 1741 allen Prieſtern uUunter Strafe der dem Papſte ſpeciell vor
behaltenen Excommunication und der Nullität der ertheilten Abſolution
verboten, den COmplex IN CCato Urpi (den Fall der äußerſten Noth
ausgenommen) beichtzühören und abſolvieren. „Omnibus t singulis
Sacerdotibus. ſo lautet der diesbezügliche Paſſus, tam Saecularibus
quam regularibus cujuscunque Ordinis t. dignitatis, ametsi
alioquin 20 COnhfessiones EXCIpiendas approbatis t. quovis Pri-
vilegio t indulto. Gtlam Spéciali éXxpressione t Specialissima

ne große Olle ſpielt mn derlei 0  en ohl die allerdings mehr
eingebildete als wirkliche Befürchtung, die ur Beichte gekommene 8  4
complex würde durch Verweigerung der Abſolution der Diffamation ausgeſetzt.
Derlei Bedenken müſſen ber unbedingt zurücktreten vor dem 55  Non possum“ und
im Hinblick auf die Straffolgen bei emnem Attentat iegegen.


